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Forschungsansatz
Ziel ist es, zu einem ganzheitlichen Verständnis der 
Entstehung von Tellerresten in Kantinen beizutragen 
und wissenschaftliche Empfehlungen zu deren nach-
haltiger Verringerung abzugeben. Hierfür wird ein 
quantitatives Verhaltensmodell entwickelt, welches 
das Zusammenspiel unterschiedlicher Einfluss- 
faktoren auf individueller Ebene darstellt. 

Das Modell basiert auf kognitiven verhaltenstheore-
tische Ansätzen. Zudem beinhaltet es aber auch  
Determinanten die sich aus Annahmen kontextbezo-
gener, automatisierter Verhaltensweisen ergeben und 
betont die Relevanz sozialer Einflussfaktoren. 

Empirische Ergebnisse
Eine erste Studie, die Onlinefragebögen von  
343 Gästen einer Bonner Mensa mit fotografischer 
Verhaltensbeobachtung kombinierte, zeigt, dass das  
Modell Tellerreste zufriedenstellend abbildet. Zudem 
unterstützen die Ergebnisse angenommene Interak-
tionen zwischen den Einflussfaktoren und somit den 
Nutzen des ganzheitlichen Ansatzes. Eine zweite  
Studie bestehend aus Status-quo und Interventions-
erhebung mit 808 Gästen in einer Mensa in Münster 
zeigt zudem, dass sich Interventionseffekte im Modell 
abbilden lassen. Dies trifft sowohl auf Effekte einer 
Aufstellung von Informationsschildern, wie Gäste  

Tellerreste vermeiden können, als auch auf Effekte 
durch verringerte Portionsgrößen zu. Interessant sind 
hierbei die spezifischen Veränderungen der Einfluss-
faktoren (z. B. veränderte persönliche Einstellungen, 
aber auch veränderte empfundene Verhaltenskon-
trolle durch Informationsschilder). 

Thematischer Hintergrund
Knapp 90 Mio. Tonnen Lebensmittelabfälle, die jähr-
lich in der EU anfallen, stellen im Hinblick auf global 
begrenzte natürliche Ressourcen, den Klimawandel 
sowie eine steigende Weltbevölkerung ein relevantes 
Problem dar. Da Haushalte, der Handel und Großver-
braucher schätzungsweise 70 % dieser Abfälle verur-
sachen ist das EU-Ziel, Lebensmittelabfälle in diesen 
Sektoren bis 2020 zu halbieren, ein wichtiger Bau-
stein der Umsetzung der Sustainable Development 
Goals.

Vor dem Hintergrund steigender Ausgaben für den 
Außer-Haus Verzehr wird der Gemeinschaftsver-
pflegung eine zentrale Rolle für die Gestaltung nach-
haltiger Ernährungsstile zugesprochen. Da Gäste in 
Kantinen, Mensen oder Cafeterien bis zu 40 % aller 
Lebensmittelabfälle in Form von Tellerresten verur-
sachen, ergibt sich hier auch speziell ein Potenzial für 
die Verringerung von Lebensmittelabfällen.
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Abbildung 1: Verhaltensmodell für Tellerreste in der Kantine (Quelle: Lorenz)


